
6.2 Multiplikation von Dezimalbrüchen – eine Einführung 

Thema der Unterrichtsstunde 

Einführung der Multiplikation von Dezimalbrüchen 

Bemerkungen zur Lerngruppe 

Die Klasse 5d setzt sich aus 12 Mädchen und 16 Jungen zusammen und wird von mir seit Beginn des 

Schuljahres eigenverantwortlich unterrichtet. Während des Unterrichts herrscht zumeist eine 

freundschaftliche Lernatmosphäre. Die Beziehung zwischen mir und der Klasse empfinde ich als 

angenehm offen und respektvoll. Das durchschnittliche Leistungsvermögen der Schülerinnen und Schüler 

(im Folgenden kurz als Schüler bezeichnet) kann als gut bezeichnet werden, wobei sich eine Heterogenität 

vor allem in der Arbeitsgeschwindigkeit der Schüler zeigt. Dies macht sich im Klassenunterricht beim 

Abschreiben von Merksätzen oder Tafelbildern nachteilig bemerkbar. Zu den Leistungsträgern gehören A, 

D, K, J und M, während G, L, P und V Probleme haben, dem Unterricht zu folgen. 

Die Schüler arbeiten in den verschiedenen Sozialformen engagiert und aktiv mit. Während Partner- oder 

Gruppenarbeiten fällt allerdings auf, dass vor allem leistungsschwächere Schüler schnell ihre Ideen 

zurückziehen und stärkeren Schülern die Führung überlassen. In den Präsentationsphasen stellen die 

Schüler ihre Folien sehr selbstständig vor und moderieren die anschließende Frage- bzw. 

Diskussionsrunde. Hier wird die Gestaltung und Rechtschreibung zum Teil zu stark kommentiert, so dass 

der Fokus durch den Lehrer auf den Inhalt gelenkt werden muss. 

Für die Prüfungsunterrichtsstunde sitzen die Schüler an Gruppentischen, diese Sitzordnung besteht seit 

Beginn dieser Woche und stellt im Gegensatz zu der vorherigen frontalen Ausrichtung eine Neuerung dar. 

Überlegungen zur Didaktik 

 
Legitimation 

Die Behandlung der Multiplikation von Dezimalbrüchen kann formal durch das Kerncurriculum 

Mathematik [2] legitimiert werden. Durch die gewählte Form der Erarbeitung der Multiplikationsregeln 

werden insbesondere die prozessbezogenen Kompetenzen „Probleme mathematisch lösen“ und 

„Kommunizieren“ gefördert, da die Schüler Aufgaben im Team bearbeiten und anschließend präsentieren. 

Dabei werden Überschlagsrechnungen und das Umrechnen in andere Einheiten eingesetzt. Dies sind 

Strategien, die auch bei ähnlichen Aufgabenstellungen eingesetzt werden können und im schulinternen 

Curriculum gefordert werden. Durch die Einführung der Rechenoperation „Multiplikation“ bei den 

Dezimalbrüchen wird die inhaltsbezogene Kompetenz „Zahlen und Operationen“ erweitert. Im weiteren 

Sinne wird außerdem der Kompetenzbereich „Größen und Messen“ trainiert, da die Schüler verschiedene 

Einheiten in andere umwandeln bzw. diese Umformungen erläutern und begründen müssen. 

Die Schüler kennen Dezimalbrüche aus dem Alltag als Maßzahlen von Größen oder auch aus der Angabe 

des Durchschnitts bei Klassenarbeiten. Bei der Behandlung im Unterricht wird deutlich, wie fehlerhaft 

Vorstellungen von Dezimalbrüchen häufig sind ([4], S. 41 – 45), so dass allein deswegen die systematische 

Behandlung im Unterricht erforderlich ist. Des Weiteren stellen die Dezimalbrüche als andere 

Darstellungsform für Bruchzahlen eine Möglichkeit dar, den Zahlenbereich der natürlichen Zahlen zu 

erweitern. 



Material 

3 Arbeitsblätter 

1 Übungsblatt 

1 Arbeitsauftrag 

Folie A 

Erwartete Schülerlösungen 

Geplantes Tafelbild 

 

 

 



 

 

 



 

 

 



 
Quelle Aufgabe 3: Backhaus, Kliemann: Diagnostizieren &Fördern (2009), S.59 
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Erwartete Schülerlösungen: 

 

 
 



Geplantes Tafelbild: 

 

 
 


